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Erfdeint Montags 
und Donnerſtags. 
Vienteljährlicher 
Abonnementspreis 
für Hieſige 13 Sgr. 
f. Auswart. 16 Sgr. 
Gratis 
werden den 
Abonnenten 
25 Zeilen vierieljahrlich 
aufgenommen. 


5 


Juſertionsgebuhren 5 
die dreigeſplt. Pelitzeile 
I Sgr- Zweiter Jahrgang. 
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Die unterzeichnete Expedition ladet zum 
Abonnement für den Monat Dezember 
ergebenſt ein. s 

Der Abonnementspreis für dieſen Zeiten 
betragt für Hieſige 5 Sgr., auswärts incluſive 
des Portozuſchlags 7½ Sgr. 

Da tie konigl. Poſt Expeditionen nur auf 
vollſtandige Quartale Beficllungen ausführen, 
ſo erſuchen wir Diejenigen, weiche dieſes neue 
Abonnement benutzen wollen, den Betrag ron 
7 Sgr. direet und france an uns ein⸗ 
zuſenden, wogegen wir die gewunſchten Crxem— 
plare pünktlich der betreffenden Poſtanſtalt zur 
Abholung überweiſen werden. 

Inowraclaw, den 26. November 1863. 


Expedition des Aujawiſchen Wochenblattes. 


Die Bewegung für die 
Schleswig⸗Holſteinſche Sache 


nimmt taglich ja ſtundlich großere Dimenſtonen 
an, viel großere, als die Klammüthigen, die 
immer wohl die Bewunderung für fremde Na— 
tionen haben, aber mit witzig ſein ſellenden 
Phraſen, die eigene Haut aburtheilen, haben 
zugeſtehen wollen. Wenn man glaubt, daß in 
Berlin die Bewegung noch nicht fo tief gegrif— 
fen hat, ſo iſt man im Irrthum. Sie iſt dort, 
nicht weniger ſtark und ef wie an irgend einem 
anderen Punkte in Leutſchland; aber die Schwie— 
rigkeiten, die in unſern innern Verhaltniſſen 
liegen, haben natürlich den Ausdruck der jelben 
verzogern müſſen. Die Schwicrigkeiten ſind 
aber auch in der That ſehr groß. Auf der 
einen Seite die tiefſte Ueberzeugung, daß Hütfe 
und ſchnell Hilfe geleiſtet werten mutz um die 
Sache der Herzogthumer zu retten, und datz 
Preußen nach ſeiner Große wie nach ſemer geo— 
Arapotſchen Lage veroflichtet iſt, dieſe Hülſe zu 
leisten. Auf der andern Seite das Miuiſerium, 
dem bei feiner Stellung zur Verfaſfung, und 
bei der notoriſchen Stellung, die die hervorra— 
zendſten Je ſonen dieſes Miniſtertums und die 
ganze Parten, der das Miniſterium angehort, 


iu ter Schleswig Hoſfieinſchenfen Sache in“ 


den J hren 1849 und 1890 eingenommen bar 
den, ein ſolcher Auftrag gar nicht gegeben wer: 
den kann. In der That kann dieſe Schwierig⸗ 
leit nur geloſt werden durch eine Mimiſter Ver— 
Anderung und wenn ſchon die innere Lage Preu 
dus eine ſolche nothwenrig macht, je iſt der 
rom eabgeordnetenhauſe in der voeigen Seſſton 
AT verbergeſetene Moment gekommen, wo auch 
de auswartige Polilif eine ſolche eben fo drin— 
gend fordert. So ſehr auch bie eff oſen Zei— 
ungen segt den Schein anzenchmen ſuchen, als 
das Minesterium in dieſer rage mit der 
clean chen Meinung in der Hauptiache über 
Meinen, to iſt es dech nach unſeren ſorg⸗ 
ltigiten Srmtteumgen fern Zweifel unters 
ar daß Herr v. Bismarck den Protekoll— 
Mer auch als Herzog von Schleswig Helen 
merkennen, alſo auf dem Londoner Protekoll 
liehen bleiben will. 
1 Gbenſo iſt tie Sache in Wien. In dieſer 
en grotzen Angelegenheit geben die beiden ſonſt 
Aber ph fend lich geg nüberſtehenden Miulſter, 


Sarjewifdes & 
Tygodnik kujawski. 


(Verantwortlicher Redakteur: Hermann Engel un Iuowraclaw.) 


Herr v. Bismarck und der Graf Rechberg Hand 


in Hand, aber leider den entgegengeſetzten Weg 
von dem, den die Intereſſen und die Sympathien 
des Deutſchen Volkes verlangen. Man muß 
diefer Lage deſtimmt ins Auge ſchen um nicht 
durch ſchwere Verſaumniſſe eine Mitſchuld fur 
fräteres Unglück ſich aufzulacın. Die Reitung 
für Schleswig Holſtein liegt nur in dem ſchnellen 
Handeln für daffelde. Es muß jetz noch muten 
im Winter ein fait accompli zu Gunſten Deutſch⸗ 
lands und Schleswig Holſtein geſchaffen werden. 
Dieſe vollendete Thatſache muß vorhanden fein, 
ehe die diplomatıjchen Verhandlungen, die von 
Wien und Berlin aus im Bezug auf das Lon— 
doner Protokoll in Ausſicht geſtellt werden, 
eingetreten ſind. Ob das nun auf dem Wege 
einer, Bundeserccution geſchieht, die ja einmalig 
beſchloſſen iſt, oder auf einem andern Wege, ist 
ganz gleichgultig, aber geſchehen muß es und 
zwar ſo ſchnell als moglich. N 

Unter allen Acußerungen der Sympathieen 
für Schleswig, die von Suͤd und Nord, von 
Oſt und Weſt uns zukommen, haben nur zwar 
cine praltiſche Bedeutung. Erſtens die Erllä⸗ 
rung der Frankfurter Turner, daß ihre Wehr⸗ 
riegen bereit ſind, zu marſchiren, und zweitens, 
die Bildung eines Schleswig⸗Holſtemiſchen Co⸗ 
mitee's in Hamburg zur Hülfe für die Herzog⸗ 
thüͤmer, auf das wir hiermit die Aufmerkſam⸗ 
keit aller Freunde Schleswig-Holſteins ganz 
beſonders lenken. N 


Vom Landtage. 


(Sitzung des Abgeorduetenhauſes, 23. November.) Der 
Praſident theilt ein Schreiben des S agatsmmiſteriums mit, 
in welchem es gegen den zweiten Theil des gegen die Preß⸗ 
verordnung gerichte zu Beſchluſſes in welcher derſelbe ſür ver⸗ 
faſſungswidrig erklirt wird, proteſtirk. Das Schrein en wird 
au die Juſtizkommiſdon zur Prufung überwieſen. Dann 
theilt der Praͤſident mit, daß der Herzog Friedrich von Schles⸗ 
wig Holſtein durch den Geheimrah Samer em Schreiben 
au das Bureau des Hauſes gerichtet hat, it welchem er die 
ſeinen Regierungsantrut verkündende Proklamation dem Hauſe 
uberſendet. Außerdem ſind verſchiedene Peritionen und Ad. 
reſſen aus Preußen und aus anderen deutſchen Staaten — 
eine mit zahlreichen Unterſchriften bedeckte aus Leipzig — bei 
dem Haufe eingegangen, 

Es wird hierauf ein Antrag. Schleswig-Holſtein betref- 
fend, von emer großen Zahl von Muglhedern der deuiſche 
For ſchrittspartei und des linlen Centrums unterſtüßt, einge. 
bracht, folgenden Subalis! 

„Die Ehre und das Intereſſe Deutſchlands verlangen es, 
daß ſämmte iche Deutſchen Stauien die Rechte der Herzog 
ihumer ſchützen, den Erbprinzeu ven Schlesw g. Holſtein⸗Son. 
derburg Kuguſtengurg als Herzeg von Schie wig Selten an. 
erkennen und ihm in der Gellendmachung ſemer Rechte wirt 
fanen Beiſtand leiſten.“ — 

Ver Graf Schwerin kündigt ſogleich ein Amendement 
dazu au, dahi gehend, d ß Preußen ſofor, uzernirend eiu. 
ſchreiten foll. Es wird beſchloſſen, eine No mon zur Vor⸗ 
berathung des Antrags zu etwäbten. Daun wied der An. 
trag auf El nſetzung eimer Unzerſachungs Kommeſſion gemaß 
9 82 d r Verfoſſungs-Urkunde und zwar Seu der Une. 
ſuchung de Vorgange vi den Wah en eingebracht. Der 
Anttagſieller Schultze Deli ſch beantragt dafur das ſog nannte 
kurze erfuhren, bei dem der Prandeut den Re creuten und 
Kor refercuſen ernennt, weiche vor) oreı Tegen wendlich, Der 
richt eritatteın. Die Weromm an beate in dief m Sinne 
und der Präſident ernennt Peru Aff. ehnkes Cenkrunt) 
zum Referenten und Herrn den Genbeck 1 Fertſchritt) zum 
Korrefereuten. 

Es werden daun Wabtprüfangen vorgenommen. Bel 
Gelegenheit der Prüfung der Wahl des Laudrauhs Hoffmann 
von Jüterbogk Tat cine kbechen mia fait die ganze 
Sißung in A ſpruch nehmende Debug e. Der Referent 


Inowraclaw, Donnerſtag, den 26. November. 


Inowroclaw, Czwartek, dnia 26. Listopada. 


Schen blatt. 
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weiſt nach, daß durch den Gewählten, der zugleich Landrath 
und Wahlkommiſſartas des Kreiſes iſt, ein großer nud zwar 
amtlicher Eenfluß auf die UUrwahlen wie auf die Wahlmän⸗ 
nerwahl zu fernen Gunſten geübt iſt. Der in singe ſtehend. 
Abgeorduete Hoffmann nimmt zu ſeiner Vertheigigung ſelbn 
das Wort und erzählt in umſtandlicher Waiſe eine Menge 
kleiner Dorfklatſ es, um daraus jene Uluſchuld zu beweiſen. 
Der allgemeine Eindruck war ſo ſehr das Gegenteil des 
beabſichlig:en, daß der Abg. Faucher bel der ſogecen Debane 
mit Recht ſagte, daß man dem angeſch ldigten Abg. Loſſmam 
jedes Wort, das er hier von der Tribune geſuge, gonben 
formen und doch gegen die Anmerkung der Wahl ſtaumen 
muſſe. 

Der Abgeordpete Jung ſprich: gegen die Zulaſſang 
dieſes Abgeordneten. der zugleich Wahltoimanſſarius den Rrei— 
ſes geweſen iſt, welcher ihn gewahlt hat, und der nach fernen 
eigenen Erklarungen die anilliche Steclung bei der Wahl 
ſehr benutzt zu haben ſcheint. Er geht daun auf die Fri 
hern Ecklarungen es Mimiſters in Bezug auf die Wah. be⸗ 
einfluſſungen der Beamten uber, und verlieſt eie Stelle 
aus der Zeidler'ſchen feudalen Correſpondenz, in welcher der 
Munfter des Junern ſehr hart augegeiffen wird, weil u er die 
Beamten wegen ibees Wahl-Elfluſſes devavouyrt habe. Den 
Beaniken wird gleichzeit in dieſem Artikel ziemlich under Hin 
geſagt, dieſe Erklarung habe keine Bedeutu ig, unnd nie ſollten 
ſich in ihrem Eifer nur nicht irre machen leſſen. Der Mi 
niſter des Junern geht auf dieſe Aeßerungeun der feudalen 
Correspondenz nicht ein, ſondern ſucht nur noch einmal ſei⸗ 
nen Wahlerlaß zu rechtjertigen. Aagenſchemlich iſt er uber 
in ver wilden Ausle zun, deſſelben nicht mehr ſo beftinmis, 
wie das vorige Mal. Er giebt dabei zwer Erklärungen ganz 
unabhängig vou einander und au verſchiedenen Sellen, die 
aber durch eine Vufktarung de. Abgeordneten Haake, der zu. 
gleich Wecterungsram iſt, in einen ſehr nahen und eigen- 
thümlichen Zuſa meuhang gebracht werden. Der Miniſter 
erklärt an der einen Stelle, daß die Beamten im Algemei- 
men ganz frei in ihrer politiſchen Stellung ſeien, daß aber 
die Staatsregierung von gewiſſen Beamten mit einem be- 
ſtimmt politiſchen Char. kter, wie Regierungaprändenten und 
Landräthen, verlangen müſſe, daß fie die Poll der Regie 
rung voll und unbedingt miu ig9rer ganzen Energie und Per- 
ſonuchkeit unterſtugen. Wie er das mi dem C arakten der 
Landräthe, die aus der Wahl der Kreise ingeſeſſeuen hervor- 
gehe, veremigen will, arüber ſchweigt der Miniſter. An ei 
uer andern Stelle erklart er daun, da das Verſtändulß ſei— 
nes Wahlerlaſſes bei den Bramten gar nicht die Schwierig- 
keit gefunden habe; denn, er koane vr fiber, daß von kei 
ner euzigen Seite Auftlarungen darnher verlaugt, geſchweige 
denn Bedenken dagegen ausgeſcochen ſeien. Darauf erklart 
dann enen er Abg. Haacke, daß das Men ekial « Reſkript 
eben nur an die Regierung Praſidenten gerich et fer, und 
daß die R gierungs-Peſidenten daſſelbe der Reglerungs Col 
iegien nur zur Keuninßunahme mugerheitt hatten, ſo daß 
denſelben in ihrer aumlichen Echenſchaft jede Gelegenheit 
entzogen ſei, fi darüber zu äaßer . Dann ert.ärt ſich da. 
Schweigen freilre ſehr einfach. 

Fortjetzung in der nächſten Nummer. 


Preußen. 

Berlin. Ju Bezug auf die in v. No. 
d. Blt. enthaltene Noliz uber die Gehalts— 
verhältniſſe des Herrn v. Vismarck geht 
der „B Ref.“ nachfolgende Berichtegung zu: 
„In Ihrer Zeitung findet ſich die Nachricht, 
daß der Präsident des Staateminifteciumg und 
Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten das 
für beide Stellen ausgeworfene Webalt mit 
in Summa 26,000 Th. beziche Dieſe Mit 
theilung iſt unrichtig. So lange jene beiden 
Staais ämter in Einer Perſon verc ligt gewe— 
jen, bat der Träger terſelben in ſeiver Eigeu— 
ſchaft als Präſident des Staatsmiuiſteriams 
kein Gehalt bezozen, und es iſt in dieſem Ver— 
haitnit bis jet Nichte geädert, wie ſich dies 
auch in dem Stagtubansbalts⸗(tat fur 1863 
an der betreff nden Stellt in den Worten: „Die 
Beſoldang wird zur Zeit part,” auh acdruckt 
findet. Berlin, 24. Novor. 00. Winruu d. 
Staatsminillertums. 


E Gegen J. Jacoby ſoll bereits die 
gerichtliche Untersuchung wegen ſeiner letzten 
Rede eingelcitet ſein. 

— Secteus des Finanzminiſteriums iſt auf 
Veranlaſſung der Oberrechnungskammer den 
Beamten ſtrengſtens anempfohlen worden, im 
dienſtlichen Verkehr ihre Namen ſtets leſerlich 
zu ſchreiben. 

Der Staatsbedarf iſt ſeit dem Jahre 1849 
ven Jahr zu Jahr und zwar nach den Büpget 
folgendermaßen angewachſen: \ 


1849 91, Mill. Thl. 1857 120, Mill. Tl. 
1850 934 5 1858 126 » > 
1851 9360 = . de en 
1852 93. + . 1860 136,3 » = 
1353 101, = s 1861 1393 =: „ 
1854 107, = . 1862 (139) = > 
1855 109, „ . 1866 (139, = * 
ne, s 1864 (H2,) ͤ⸗K 


Allerdings bat auch die Volkszabl zuge— 
nommen. Sie iſt in der angegebenen Periode 
von 16,300,000 auf 18,400,000 Menihen ge⸗ 


fliegen. Darnach erhalten wir folgende Ver— 
hältnißzablen; 
Zunahme der Bevölkerung 13 pCt. 
. „Staatsausgaben 57 „ 


Die Ausgaben find mehr denn viermal flärs 
ker gewachſen als die Einwohnerzahl, und es 
iſt bekannt, daß der Bedarf mit der definitiven 
Annahme des Planes zur Umgeſtaltung der 
Armce noch um weitere Millionen anwachſen 
wird, 

— Der die Antwort des Kaiſers Alexan— 

der nach Paris überbringende Courier iſt heute 
(23.) Morgen hier eurchgereiſt. Er gab auch 
Depeſchen an die preußiſche Regierung ab. 
— Ein der „N. Fr. Ztg.!“ zugekommener 
Privatbrief ſpricht von großen Rüſtungen, 
die ſeit drei Monaten im öſtlichen Fraul— 
reich vor ſich gehen. Ungebeure Kriegs vorrathe 
werden aufgebauft, nicht anders, als ſei es die 
Abſicht, im Frubjahr mit aller Macht gegen 
Deunchland vorzutusen. 

Kohn, 20. Novbr. Seit geſtern zirkuhert 
bei den bieſigen Truppentbeiten ein Erlaß, wos 
nach dieſerben wit Hinweiſung auf die deutſch⸗ 
däniſche Angelegenheit auge wieſen wer 
den, ſich fur eine bevoriichende Mobilma— 
chung bereit zu halten. Auch wird uns aus 
guter Quelle verſichert, daß die Zettel für die 
Einberufung der Reſerve bereitgehalieu 
werden, ſowie daß die Rekruten, welche al 
im kunftigen Herbſt zu den Fahnen treten ſoll— 
ten, nunmehr [dom um Jauuar kk. J. ein⸗ 
gezogen werden. al 

Oeſterreich. 

Wien, 23. Nov. Die heutige „Wiener 
Abeurpoſt“ en bält einen Actikel über Schles— 
Heiſtein, in weichem es unter anderem heißt; 
O ſt erreich und Preußen konnen ſich, ohne ver: 
tragsbrüchig zu werden, über die Lendoner Ver 
tragzatte nicht hinwegſetzen: der Vertrag iſt 


— — ä ä—̃— nes 


allſeitig abgeſchloſſen und müſſe die Kündigung 
deſſelben nicht an Dänemark allein, ſondern an 
alle Kontrahenten erfolgen. — Der Artifel ſagt 
ſodann, die Geſammtheit der Europaiſchen Ber: 
trage bilder” das Gefüge, auf welchem. mege 
der Werth denſelben auch da und dert verkannt 
oder bezwenſelt werden, die Rechtsordnung un⸗ 
ſeres Welitheils immerhin beruht. Ein Stein 
aus dieſem Geſüge herausgeriſſen, kannn den 
ganzen Bau zum Wanken bringen. Die Rechte 
der Herzogthümer ſind in der Lo. doner Ueber⸗ 
einkunft nicht in Frage geſtellt, die Anerkennung 
derſelben iſt vielmehr damals von allen Euro— 
päiſchen Mächten gleichſam erneuert worden; 
es liegt daher in deren Intereſſe, daß die Ber⸗ 
faſſungsfrage in einer Deutſchlands Chre und 
Würde und ihrer unleugbaren Berechtigung zu 
ſagenden Weiſe erledigt wird. Die Machte 
jeten durch den Geiſt wie den Buchſtaben der 
betreffenden Stipulationen gebunden. Es biete 
ſich ihnen durchaus kein Rechtsvorwand, falls 
Deutſchland genotbigt jei, Fein gutes Recht zu 
erzwingen, dies zu verhindern. Es ſei noth— 
wendig, die Perfaſſungs - Frage von der Suc⸗ 
ceſſtons Frage geirennt zu erhalien. Das un⸗ 
zweiſelbafic Recht focdere gebieteriſch ſeine Er 
jüllung, das zweifelhafte moge wohl gründliche 
Unterjuchung beiſchen, aber wenn auch Auftion 
und Unterſuchung parallel laufen, ſo dürien fie 
doch nicht vermeng: werden. Die „Abendpoſt“ 
ſchließt ſodann: Wic haben Herz und ſind fut 
Deutſchlands Ehre um Große. Wir ſind Über 
zeugt, Oeſterreich werde, ungeachtet mancher 
ihm durch feine mncce, Wie] ine außere Lage 
auferiegte Ructſichten, keine Gefahr, kein Oy 


fer ſchenen, Deuiſchlanas Recht auf die Hr 
zogthümer mit Nachdruck zu ſchuͤtzen; wir wüun⸗ 


ſchen aber, daß die natarlichen Schwierigkeiten 
der Frage nich: duch neue, großere Schwice⸗ 
ri keiten ohne drängende Noth potenzirt wer— 
den, und daß jetec ezuſcheidendt Schrat, der 
geichreht, das Kriterium vollen Rechtes kur 
ſich habe. 4 

Italien. 


Turin. Der Arzt Garibaldi's. Alk aueſe, 


ſchreibt in ei em Srieſe an den Profrſſor Ga⸗ 
netti, daß er dem General den Rath gegeben 
babe, den Winter auf dem Feſtlande zu verle— 
ben. Er endet ſein Schreiben mit den Worten: 
„Viele Grunde, welche ſonſt den General ab— 
bielten, cxiſtit en jetzt nicht mehr, und wenn 
Sie meinen Rath unterſtützen, ſo glaube ich, 
wird er befolat werden.“ Immerbin würde 
Garibaldi's Erſcheinen auf dem feſten Lande 
gerade gegenwärlig, wo Italien ſich zum Krie— 
ge ruſtet, verſchiedene Antlegungen bervorrufen. 
Schon jetzt zirkuliren Gerichte, welche darauf 
bindeuten, daß die Actions partei wieder anfängt, 
ſich zu regen. Der Cocreſpondent der „Diöruſ⸗ 
ſionc“, ſchreibt daruber aus Palermo: „Es ſind 
ſeii einer Woche hier gewiſſe Zettel im Umlanfe, 
welche im Namen Garıbaldı & vertheikt werden. 
Sie lauten auf beſtimmte Summen, ſind von 
einem venctianiſchen Comitee ausgeſtellt und 
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ſollen nach Befreiung Venedigs wieder einge— 
loſt werden.“ 


Großbritannien. 
Mor⸗ 


London, 24. Nov. Die heutige „N 
ningpoſt“ meldet, England lehne mit Bedauern 
die Emladung des Katjers Napoleon zu ele 
nem Kongreſſe ab. — Das Gerücht vem dem 
Rücktritt Lord Ruſſel's von dem Miriſterium 
des Auswärtigen ſei vollkommen unbegrundel. 


Zum polniſchen Aufſtande. 


St. Petersburg. Man hat die fin ſt⸗ 
lichen Verſchonerungs- und Verſchleierungs mit, 
tel plotzlich ſallen laſſen und unſere naurige 
Finanzlage, verſchuldet mehr noch durch eine 
planloſe Bankverwaltung, als die allgemeine 
poliliſche Lage, iſt nun offiziell conſtatirt. Die 
Bank hat ſeit geſtern Mettag ihre Zah⸗ 
lungen in Metallmünze eingeſtellt. 

— Einem Warſchauer Privardriefe zufolge 
veröffentlicht die National- Regierung in einer 
Ertra- Beilage zur Zeitung Nicpodleglosc vier 
Abreſſen aus den Gouvernements Wilna. Wi⸗ 
tebsk, Kowno und Grodnow mit 250,060 Un 
terichriften, welche einen Proteſt gegen die durch 
Murawieff erzwungene Loyalltats - Adreſſe und 
Ausdruck der Ergebenheit gegen die National 
Regierung enthalten. 

— Der „Dziennik Powſz.“ vom 18. ente 
hält zwei Allerhochſte Erlaſſe, nach welchen der 
Bauquier Aler. Yasfı, welcher zum Praſes der 
Bank von Pelen ernannt war, auf Jen Anju 
chen dieſer Stelle enthoben und der bisherige 
durch Murawieff entietzte Civilgodverneur von 
Auguſtow, Korvikowskl, zum Mütgliede des 
Staalsrath fur 1863 ernannt wird. 

Warſchau, 21 Non. Die Mittheilungen 
in dem gejtigen „Dzienuik“ „Von der Previn; 
ketrefen cutwedet bereits bekannte Vergange, 
oder Solche von keinem Intereſe. Die wichtigſte 
dis ſer Mittheilungen iſt die über ein am 4. d. 
M. bei Minsk, „Meilen von hier, ſtatigehabtes 
Treffek, wobei der „Eau unik“ die polniſcherſelts 
dort agtrende Abtherlung von 300 Cavalleriſten 
als total vernichtet angibt. 


es heitzt zun 
„Dziennik“, datz bieſe Iufurgenten u wilde 
Flu ti getrieben wurden, W ob.t jte alles von ſich 
waren. Damit ftmmt aber die Zahlenangale 
des amtlichen Blattes ſeltſt niet uberein, denn 
da beißt es: „Der Verluſt der Aufſtandiſchen 
an Todten und Verwundeten war, ſehr bedeuten, 
es find ihnen 1 Pferde, 2 gezegene Gewehre, 
8 Karabiner, 8 Piſta len, 5 Sabel, 6 Pifen und 
Patronentaſchen weggenommen worden.“ W! 
iind da die maſſenbaft weggeworſenen Gegen 
ſtande, die das Bull, kun erwahnte? — Vorgeſtern 
Abend ſind drei in Inſurgenten-Uniform gefiel 
dete Perſonen auf einem Bauernm agen unlet 
Begleuung einer ganzen Schwadron Huſaren 
vom Wolaer-Schranken her nach der Citadel 
geführt werden. Es iſt rer Anführer Zych lil 
ski, der nebſt zwei Adjutanten gefangen wurde 
Lowieza bor naleäyey do goht 
wo przez heytacye sprz! ‚dam 
al. ze spree 
J zebrana, maderle 
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Inchlinsft hat als polniſcher Schrifiſteller und 
namentlich als Ueberſetzer von Geſchichtswerken 
in der polniſchen Literatur nuͤtzliches geleiſtet. 
Er war ſpater Offizier in der amerikaniſchen 
Uniens Armee und iſt ſeit dem Monat Auguſt 
ungefahr hier als Anführer thatig. — Der 
heutige „Dziennik“ erzählt von einem Treffen 
dei Kutno am 1. d. M., wobei 100 Inſurgen⸗ 
ien von der Abtheilung unter Syrewicz getod— 
tet, ruſſiſcherſeus aber nur drei Koſaken ver: 
wundet ſein ſollen. Von dieſem Treffen habe 
ich zufaͤlig genau Nachricht und kaun mit Ei: 
cherheit angeben, daß daber 12 Polen, aber 
auch 6 Ruſſen getödtet und verwundet wurden. 
Ueber eine Recognoscrung Silben Wen⸗ 
glowice, der preupifiben Grenze, dem Warthe— 
ſuſſe und der Stadt Sieradz berichtet General 
Belgard, daß er dort keine großeren Inſurgenten⸗ 
Abtheilungen getroffen habe. Kleine Abtheilun— 
gen von 1050 Perſonen aber halten ſich in 


Frerlaſſung zu verdanken. Jedenfalls wird Hr. 
S. Kuznitzky die ihm ſeitens der ruſſiſchen Be 
horden widerfahrene Behandlung nicht ohne 
Beſchwerde hingehen laſſen. 


Lokales und Provinzielles. 

Inowraclaw Nach 8 14 des Geſetzes 
vom 10. Mai 1351, betreffend den Anſatz und 
die Erhebung der Gerichtskeſten, kommen in 
der Erekutlons-Inſtanz für die Erlaſſung 
des Vollſtreckungsbefehls an den Exekutor oder 
des eine andere Erekutionsmaaßregel androhen— 
den Gerichisbefebls dee in dem Artikel 5 des 
Geſetzes vom 9. Mar 1854 beinmmten Koſten 
in Auſatz und zwar „für jede Erekutlonsmaaß— 
regel beſonders nach dem Betrage des Gegen— 
ſtandes derſekben und bei erneuerten Aus 
trägen wiederholt. Der letztgedachte Theil 
der obigen Geſetzesſtelle wird von den meiſten 


den Wäldern auf, zeigen ſich in den vom Mi— 
lär nicht beſetzten Orten und flüchten beim 
Erſcheinen des letzteren. Ferner erzahlt der 
„Dziennik“ folgende zwei Muſterſtücke der Juſtiz: 
Auf einem Felde in der Nahe des Städtchens 
Simma (kalwarier Kreis [2] it am 1. d. M. 
die Leiche eines ru'ſiſchen Soldaten gefunden 
worden, in Folge deſſen dem Bürgermeiſter eine 
Contributien von 100 und jedem Hauſe von 
10 Rubeln auferlegt wurde. Aus Rawa wird 
gemeldet, daß am 12 d. Mts in das Stadtchen 
Brzezin 8 bewaffnete Inſurgenten. gekommen ſind 
und da die Kaffe, 154 Rabel beiragend, weg— 


Gerichtsbehorden woctlich interpretirt, dergeſtalt 
daß, wenn es beiſpielsweiſe auf Vollſtreckung 
der Perſonal⸗Er kulion ankommt und erneuerte 


Antrage geſtellt werden müſſen, weil der Schuld- 


ner von dem Erekutor nicht aufzufinden iſt, für 
einen jeden dieſer Antrage immer von Neuem 
die im Artikel 5 des Geſetzes vom 9. Mai 1854 
beſtimmten Koſten in Anfatz gebracht wurden. 
In Fällen, in denen es ſich um die Verfolgung 
boswilliger und latitirender Schuldner handelt, 
erreichen dieſe Anſatze, welche von dem Ertra— 
henten, der Erckutien eingezogen werden, bedeu— 
tende Beträge und gab ein ſolcher Fall kürzlich 


genommen haben, in Felge deſſen Brzezin eine 
Contribution auferlegt wurde, deren Hohe nicht 
aͤngegeben iſt. 
Aus Polen. Von yuperiäfiger Seile 
wird uns mitgetheilt, daß in Niesza wa ruſſi⸗ 
fcherfitd auch von einem preußiſchen Staats⸗ 
Angehörigen verlangt wurde, er ſolle die Erge— 
benbeits Adreſſe an den Kalſer von Räßland 
muunterzeichnen. Unſer Landsmann wandte ſich 
ſofort auf telegraphiſchem Wege an den Herren 
Miniſter-Praſidenten, ob er einem ſolchem Ans 
innen nachzugeben verpflintet ware. Sofort 
erfolgte zur Antwort: „Nein.“ Von der dies⸗ 
ſeitigen Telegraphenſtation nach Nieſzawa zu— 
rückgekehrt, wurde unſer Landsmann abermals 
zur Untesſchriſt autgeforkert; als er aber dem 
Offizier Schwarz ſein von Berlin erhaltenes 
Telegramm vorzeigte, ſagte legterer zu ihm: 
Wozu hatten Sie den Lärm nothig geh abt, ich 
habe mit Ihnen ja nur geicherzt. Iſt Dieses 
durchals wahre Anckdoichen nicht belebrend für 
die Kennen ß der ruſſiſchen Art und Were? 
Myslowitz, 21. Nev. Der ame 7. de 
in Sesnemice verhaftete Chef „des Haufes S. 
Auzuibko u. Comp., Heer Simen Kußnitz't aus 
yslowitz, iſt geſſern in Warſchau freigelaſſen 
worden und wird Sonntag Mittag in Kattowitz 
eintreffen. Nach der Verhaftung wurden von 
dem höchſt thanigen Vertreter des Hauſes Kuz— 
UF in Kattowitz, Herrn A. Redlicb, Depeſchen 
an alle betreffenden preußiſchen Veherden ſofort 
abgeſchickt, und nur Dissen iſt die jo deſchleunigte 
ee —— 
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zur Beſchwerdeführung Anlaß. War dieie hat 


das Kgl. Kammergericht enmſchledes, daf, wenn 


der zu verhaftende Scheüdner von dem Erekutor 
nicht aufgefunden werden konne und der Erz 
trahent der Erekutien dadurch in die Nothwen⸗ 
vigken geſetzt wurde, unter anderweitiger Dez 
zeichnung feiner Wohnung von Neuem Anerage 
zu steilen, dieſe nur ais eine Fertſe zung der 
bereits angeordneten Erefunonsmaßregel anzu⸗ 
ſehen und deshalb einer wiederkolten Beſteu⸗ 
erung nicht zu un ern erſen ſcien. 

— Der neue Geſesentwurf in Betraff 
der Krregsdienſtpflieht ſeßt eine drerjab⸗ 
rige Dienſtzeit in der Liuie, au ſur die In⸗ 
fanterie, eine vierjahrige Dienstzeit in der 
Reterve, emelviertahrige Demitzeit in dem 
erſten und eine funfjatzrige Dienſtzert im 
zwerten A ifgebot der Lande br fen, Die 
ſtaalsbür gerlichen Pflichten der N »ferviſten 
werden denen der Landwehr gu ü pgeſtallt. 

— Bei der geſtren ſtaitgehabten Ergän⸗ 
zungswahl der ausſchetdenden Herren Stadt 
verordneten Bohlmann, Ekowski, Galdenhaupt, 
Latte, Lindenkerg und Zebrewek! würden ger 
wählt: in der dritten Aetheilung: die Herren: 
Kal. Czapla und Ckowski (Belen) Gegenkandi 
daten: Latte und Lindenberg; in der zweiten 
Abtheilung: Abe. Hirſchverg und Kr. Gerühis⸗ 
Seer. Laſeb (Deutſcher) (Gegenkandidaten: Dr. 
Mannbeim und Diwesli): in der erſten Ab⸗ 
theilung: die in Vorſchlag gekommenen Herren 
J. Meumann und Hülſen (Teutſcher). — D 
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Wiederwahl fiel alſo nur auf Herrn Ekowski, 
obgleich in der am 24. ſtattgefundenen jedoch 
reſullattos gebliebenen Verſammlung; Behufs 
Vorwahl auch die ausſcheidenden Herren Lin⸗ 
denrerg und M. Latte als Candidaten aufge— 
ſtellt waren. 5 

— Bei der geſtern ſtattgehabten Feier der 
goldenen Hochzeit des S B. Franzos ſchen 
Ehepaars bewies die bieſige Gemeinde eine 
Theilnahme, wie deren das Jubelpaar in jeder 
Beziehung würdig ih Schon in den Vormit 
tageſtunden hatte der Verein des Forſchungs⸗ 
baufes (Beth hamidrasch), dem der Jubilar 
ſeit einer Reihe von Jahren als Mitglied an— 
gehort, in corpore fich in das Haus des Ju⸗ 
belpaates begeben, um demſelben ſeine Glück 
wunſchr entgegenzubringen. Die berzlichen 
und dem Feſte angemeſſenen Worte des Vereins- 
Vorſtehers wurden vom ehrwurdigen Greiſe unter 
Thränen der Freude und Rührung erwiedert. 
Bald darauf erſchienen Vorſtand u. Nepräſentan⸗ 
ten der juo. Gemeinde, und verlas der Vorſteher 
der Lezteren, der Rathsherr F. Szkolny eine 
Gluckwunſch-Adreſſe, die dem Jubilar von den 
vereinigten Collegien als Vertretern der er 
meinde „in Anerkennung feiner ebrenhaften, 
Wirkſamkeit im oeffentlichen und im Privatles 
ben“ çewidmet war. Zur Erinnerung an 
dieſe Feier war die Adreſſe von einem bedeu⸗ 
tenden Geſchenke begleitet. — Von Auswärts 
langten im Laufe des Tages brieflich wie auch 
telcgraphiſch Gluckwünſche im Feſiesbauſt an, 
und waren zur Erhohung der Feier Kinder 
ſowie Verwandte des Jubelpaars aus der Ferne 
herbeigeeilt 72455 

Moge es den Geſeierten vergonnt ſein, noch 
recht lange zu leben, damit ſie ſich nach den 
harten Schlägen, die fie namemlich in der letzten 
Zeit getroffen, eines heiteren Abendrothes ihres 
irtiſchen Daſeins erfreuen konnten; und fer 
es ganz beſonders dem Jubilar beſchieden, in 
ungeſtorter Ruhe, der Wiſſenſchaft, der fein bis— 
beriges Leben faſt ausſcoließlich ge vidmet war, 
zu leben und in ihr Troſt und Seelenheil zu 
finden! ; ann. 

Polen. Der Verlrger der „Dfid.3.”, welehe 
bekanntiſch in Folge der Preßverordnung v. 1. 
Juni verboten worden iſt, fell die Entſchadi⸗ 
gungsel ge gegen das Staatsminſterium wegen 
Der Verluste, die ihm durch die Unterdrückung 
erwa bſen find, angeſtellt haben. — Am 23. o. 
it die „Oſtdentſche Zeitung“ zum erſten Male 
wieder erſchiene n. 

Thorn. Ueber die neue Pfahlbrücke 
iſt der „Dan. Itg.“ eim Bericht zugegangen, 
aus welchem wir folgende Stelle enttehnen: 
„Mit einem Aufwande von nahe an 100.000 
Tel, durchgeführt, liefert die Brücke das kamm 
dageweſene Beiſpiel, was ernſter Wille mir tech- 
niſber Umſickt, ganz beſonders aber was die 
außerordentliche Energie einer Commune von 
ca. 15,00) Einwohnern in der verbalmgnigig 
ganz kurzen Bauzeit eines Jahres, teotz aller 
Hinderniſſe in Hersbelfchaffung von Material 
Arbeitskraft und Geld zu Stande 31 bringen 
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vermag; ein Bauwerk, vor deſſen offenbarem 
Wagnitz der Staat, dem es eigentlich als @lıcd 
einer Hauptverkehrsſtraße obliegt, entſchieden 
zurückſchreckte, irt hier mit deſſen Wunderwerk, 
der Virſchauer Brucke, in eigenthunelicher Rl⸗ 
valitat und nimmt, freilich in anderer Beziehung, 
namlich nach der Hohe des Muthes und der 
zu Gebote chenden Mittel gemeſſen, mi: denen 
is in Angriff genemmen, und vollendet worden, 
die gerechte Bewunderung in Anſpruch. Dabei 
wiro unwillkürlich gefragt, was hat denn der 
Stunt, der boch fur den allgemeinen Verkehr, 
wie jur den der Oſtbahn und der Feſtung telbit, 
für deren Vertheidigungsiahigkeit die Brucke em 
anerkannt wichtiges Glied bildet, und welche 
das Militar ohne Entgelt benutzt, die Haupt— 
vorthe ile genießt, zu dieſem Bau beigelragen?“ 
So viel bekannt, ft bis jetzt vom Staate Nichts 
gewahrt, man hal ſich beſchrankt, weitere Bes 
ſreiungen und Grmapigumgen des bisherigen 
Tarifs in Erwagang zu nehmen. Auch der in 
Ausſicht gestellte Vaubeltrag zur Brucke hat 
wenigſtens deren Bau nicht gefordert, denn die 
Anſchlage der nunmehr ſerugen Brücke lingen 
noch zur Reviſton bel der technuchen Oberbeborke 
vor. — Ein in Polen bei den letzten Gefechten 
gefangen genommener franzöſiſcher Offizier wurde 
dieſer Tage als Arreſtant von zwei ruſſiſchen 
Offiz:eren hier eingebracht, um — wie es hieß — 
direct nach Paris erpedirt zu werden. (G) 
Gollub. Auf Verordnung der Königl. 
Regierung fand hier Freuag, den 20 d. Mis. 
wiederum Buͤrgermeiſterwahl ſiatt, (da der früs 
ver Gewählte, Rentier Cohn, nicht beſtatigt 
worden iſt.) Diesmal waren 5 ju riſche und 
2 katholiſche Stadverorenete nicht erſchtenen. 
Es hatten ſich viclsehr zu der Wahl nur 4 
proteſtantiſche Stadverordnele und 1 jünger, 
det Stadperordnctenvorſteher, eingefunden, die 
aber nicht beſchlußfahig waren. Durch das de⸗ 
monſtrative Zu ückbleiben der Erſtaenannten ut 
alſo die Vahl vereitelt worden. Man iſt be⸗ 
gierig darauf, welchen Weg nun die Regierung 
einſchlagen wied. (G.) 
Aus dem Mohrunger Kreiſe. Am 
18. d. M. iſt der Kreistaxator Jaenicke zu 
Saalfeld von dem Königsberger Regierungs— 
Collegiam zu 15. Tblr. Geldbuße verurtheilt 
worden, weil derſelbe in ſeiner Eigenſchaft als 
Beigeordneter und Stellvertreter des Bürgers 
meiſters von Saalfeld gelegentlich der dort am 
12. Juli d. Jahres ſtatlgehabten vielfach be— 
ſprochenen Wahlerverſam alung ſich dem Land— 
raih v. Spieß ge enüb < ſubordinationswidrig 
betragen habe. Kerr Jꝛenicke halte, als der 
Vorſitzende dieſer Verf amlung den Landrath 
zur Ueberwachung der B jammlung für berech— 
ligt erllarte, eine anred des Landraths an dle⸗ 


ſelbe abichnitt, viele Summen aueh demſelben 
„Sullſchweigen“ zuriefeu, und letzterer hierauf 
das Lokal verließ, aui Befragen erklatt, er 
werde ald Vertreter der Ortspolizecheborde Der 
Verſammlung beiwohnen. Die in der Diseip— 
Unarunterjuchung erhobene Anklage machte ihm 
win Bleiben in der Verfammlang, dieſe Erkla— 
rung und verſchiedene Neeenumitande zum Vor— 
winfe und beamragte gegen den angeſchuldigten 
Verluſt der Aemter als Kreistarater und Bel 
geordneter. Das Regierungscollegtum erkannte 
jedoch nur auf die erwahnte Oeldſtrafe. 
Raſtenburg. Unſer Gymnaſtal Direktor 
Lechow iſt bis jekt, jo oft er ins Akgeerd— 
netenhaus eintrat, durch den alteſten Oberleh⸗ 
rer ohne Unkoſten vertreten worden. Als er 
züngſt denſelben Mann, der allerdings etwas 
jehr zur ſeudalen Partet neigt, dat, fur die 
Dauer des Landtags die Dircktorialgeſchafte zu 
beſorgen, erwidert dieſer, er ſei daza allerdings 
bereit, er müſſe aber für die Stellbertretacag 
ein Salarium fordern, weil die Regierung in 
der abermaligen unbezahlten Vertretung des op— 
poſttionellen Direktors eine ihr feindſelige Le— 
monlſtratten erblicken kennte. Auch nicht ubel! 
Königsberg. Tie Kgl. Regierung bat 
ihre Beltgeg = Verordnung vom 3. ungut cr., 
-beireffend die Aus, uhr und Aufktewahrung von 
Senſen „der verände ten Umſtande wegen“ 
anıcım 11. d. aufgehoben. 


Bekanntmachung. 

Bei den heute abgehaltenen Erganzungs— 
wahlen der Stadtverordneten ſind gewahlt 
worden: 

a, in ber dritten Wahlabtheilung. 
1, der Grundbeſitzer Herr Cazimir Czapla. 
2, der Kreistaxator Herr Ekowfki. 

b. in der zweiten Abtheilung. 
3, der Kaufmann Herr Abr. Hürſchberg. 
4, der Kr. Ger. Sckretair Herr Laſch. 

e, in der erſten Abtheilung. 

5, der Kaufmannn Herr Iſidor Meumann— 

6, der Juſtizrath Herr Hülſen. 

Gemäß 8 27 der Städte-Ordnung vom 30. 
Mat 1853 machen wir dies bekannt. 

Inowraclaw, 25. Novbr. 1863. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Der Entwurf des Haashalts-Ettas iſt 8 
Tage lang im hieſigen Magiſtrats-Burcau zur 
Einſicht allen Einwohnern der Stadt offen ge— 
legt, was wir zufolge 8 66 der Stadte-Ordnung 
vom 30. Mai 1853 hiermit bekannt machen. 

Inowraclaw, den 19. Novbr. 1863. 


Der Magiſtrat. 


Obwieszezenie 
M odbytsch dnia dzisiejszego eborach u 
zupelnisjgeych deputowanych miejskich obrum 
zostali: 1 
a, w I(rzecim oddziale aborowym 
1, wlascieiel nieruchomosci Pan Kazi. 
f mierz Czapla 
2, taxator powiatu Pan Ekowski 
b, w drugim oddziale 
3, kupiee Pan Abr. Hirschberg 
J, sekret, sqdu pewial. Pan Lasch. 
„ w pierwszym ddziale 
, kupiece Pan Izydor Meumann 
6, Raddca sprawiedliwosci Pan Huelsem 
Stosownie do $ 27 ordynacyi miejskiéj 2 
duia 30. Maja 1853 T. obwieszezamy to. 
Inowroclaw, d. 25. Listopada 1863. 


Vbwieszezenie 

Projekt ctatu ekonomieznego przez 8 dni 

w  biörze tutejszego Magistratu do przejrzenin 

wszystkinr nueszkancom miasta wyloZony jest. 

co stösownie do 8 666 ordynacyı miejskiej 12 

dnia 30. Man 18537. nimejszem obwieszezamy- 
Iuow ractav, d. 19. Listopada 18/8. 


..o ' 
Paraffinkerzen 
Prima Qualitat, blendend weist, offerirt bei 
Abnahme größerer Quantitäten a 7/ Sgr. das 
Pack. 


Poſen: Breiteſtr. Nr 12. 


Parafinowe swiece 
najlepszy gatunck, nadzwycziqnie biste, u decs 
odbtercem wieksze) itoscipaczke po 1½ srgg. 


Louis Pulvermacher 


Poznan, Szeroka ulıca Nro. 12. 


.— 


von ven einfachſten 
welche das billigſte, hellſte und rubigfte Licht 
geben, geruchfrei brennen und vollkommen ges 
fahrlos find, ſo wie prima-Sorte Petroltum 
per Pfund 5 Sgr. empfiehlt 
H. Senator in Inewraclaw. 
* 
Pececo Thee's 
vorüzglichen Aromas offtrirt bei Abnahme von 
mehreren Pfunden à 2 Thl. pro Pf. 


Poſen: Breiteſt. Nr. 12 Louis Pulvermacher Szerok 1 2 


Wallnüſſe 


Lampy do Petroleum 
od najbardzie) pojedynezych, do uajeleganiszyeb. 
dajgee najlansze, nayasniejsze i najspokojniej5Z6 
$wiatto, palace sıe bez swedu i bez najınie)- 
szego wiebezpieezenstwa, jnko tes najlej sy ga- 
tunck Petroleum, funt po 5 srg. poleca 
H. Senator w Inowroctawiu. 


Harbate chinska (Pecco) 
wybornego zapachu poleca odbiereom kilku 
funtöw, funt po 2 tal. 


ü L Szeroka ulica Iro. 12. 
Wioskie orzechy 


in beſter Qualität offerirt Wiederverkäufern naſepszy gatunck, poleca handlerzom jak nal 


billigſt. 


tanie 


Louis Pulvermacher 


Poſen: Breiteſtr. Nr. 12. 


Pornan, Szeroka ulica Nro 12. ! 


2 Einem geehrten Publifum die ergebenſte Anzeige, daß die auf der Frautfur⸗ 
— ter Meſſe perſonlich gemachten Einkäufe von 


Damen⸗ und Kinder⸗ Garderoben 


in einen reichhaltig aſſortirten Lager 
bochſt billigen Jreiſen zu offeriren. 


eingetroffen ſind, 
Gleichzeitig empfehle ich 


und bin ich im Stande dieſelben zu 


8 Ez Filz und Gummiſchuhe (fur Damen, Herten und Kinder) 4 
in allen Größen, ſowic Lederſtiefel (fur Damen) mit und ohne Futter. A. Nadkowski⸗ 


10,000 Pack 
Steatinlichte. weiß, bart und bellbren— 
nend, pro Pack 5 ½ Sgr. offrrirt 


10,000 paczek 
swiec sterynowych, bialyeh, twardsch i jasno 
sie palgeych, paezke po 5% sgr, poleca 


Louis Pulvermacher 


Poſen: Breiteſte. No. 12. 


Pozman,f Szeroka ulica Nro. 12. Be: 


Einem geehrten Publikum 
zeige ich ergebenſt an, daß ich 
Montag, d. 30. d. M. 
in Inowraclaw mit den neueſten 
Proben von 

Tinterſtoffen 
eintreffe u. bitte ich, etwaige Be: 
ſtelungen mir reſervirenzu wollen. 
0 Tl h 10LTZ. Marchand tailleur. 


glied berAtadamie Fun Zuſchneider in London. 


Alien Denen, welche meiner! lieben Frau 
die letze Ghre erwieſen haben, ſage ich hiermit 
meinen tieſgefaelen Tant. 

Dalerian Mittelſtädt aus Skalmierowite. 


Herrn Froclich, Elewentarlehrer 

Ich fühle mich keinesweges veranlaßt bei 
öffentlicher Dankſagung meinen Namen zu ne 
nen, und kann's Ihnen auch gleich bleiben, “ 
der Einſender des Dankinſerats in Ro. , 
d. Bl. Küng oder Kunz heißt. Was aberkble 
einen ganzen Stand repraſentirende und funk! 
brauchte Bezeichnung „Eiementarlehrer“ bekrifl 
werden ſelbſt die Herren Collegen zugeben, da 
der Kammerer Here Urban, ein wahrer Mel, 
ſchenfreund, ſchon manchem Bedraͤngten — = 
Retter in der Noth war. 


Der dankbare Slementarlchrer 


Truck und Verlag von Hermann Gngel in Jnowiaclan 


Urn I uaklwlew liermauns Engel w lucwrocls vl. 


